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Validierung der Instandsetzungsmengen 
der Standardelemente Gleis der ÖBB

S t o p f - , 
S c h l e i f - , 
Zwischenla-
gen- sowie 
S c h i e n e n -
t a u s c h a r -
beiten sind 
notwendige 
Bestandteile 
eines Gleis-
instandhal-

tungskonzeptes, um einerseits 
die durch äußere Kräfte verur-
sachte Veränderung der Gleis-
lage zu korrigieren und ande-
rerseits die Wirtschaftlichkeit 
sowie die Sicherheit eines Stre-
ckenabschnittes gewährleisten 
zu können. Die Festlegung der 
notwendigen Arbeitseinsätze 
samt deren Einsatzzeitpunkt 
stellt somit eine große Her-
ausforderung dar. Zu diesem 
Zweck wurden vom Institut für 
Eisenbahnwesen und Verkehrs-
wirtschaft der Technischen Uni-
versität Graz Standardelemente 
entwickelt. Diese Elemente be-
schreiben eine für das betrach-
tete Schienennetz typische 
Situation, wobei die Randbe-
dingungen durch Parameter de-
finiert werden. Aufbauend auf 
den Standardelementen wur-
den in enger Zusammenarbeit 
mit den Österreichischen Bun-
desbahnen Standardarbeits- 
zyklen entwickelt (Bild 1), wel-
che sämtliche Instandhaltungs-
arbeiten abbilden, die inner-
halb der Nutzungsdauer einer 

Dipl.-Ing. Michael 
Fellinger, BSc

Vor wenigen Wochen konnten 
wir mit der Veröffentlichung 
des Leistungsbildes „Planung 
Eisenbahninfrastruktur“ einen 

jahrelangen Ent-
wicklungsprozess 
beenden und 
eine schon in die 
Jahre gekomme-
ne „Sonderver-
einbarung Eisen-
bahnwesen für 
die Honorierung 
von Einreich- und 
Detailprojekten in 
der Streckenpla-
nung (SVE)“ durch 
eine moderne 
Grundlage für 
die Leistungsbe-

schreibung bei der Ausschrei-
bung geistiger Dienstleistun-
gen ersetzen.
Diese Richtlinie enthält die 
Ziel- und Aufgabenbeschrei-
bungen für die Planung von Ei-
senbahninfrastrukturanlagen. 
Die Planung von Eisenbahn-
infrastrukturanlagen erfolgt 
in der Regel für Neubauten, 
Erweiterungsbauten, Erneue-
rungsbauten und Umbauten je 
nach Erfordernis in mehreren 
Planungsphasen (z.B. Mach-
barkeitsprüfung, Vorprojekt, 
Einreichprojekt, Detailprojekt).
Das Leistungsbild „Planung Ei-
senbahninfrastruktur“ soll in 
Zukunft alle Planungsleistun-
gen, die im Zusammenhang 
mit der Planung und Umset-
zung von Eisenbahninfrastruk-
tur-Vorhaben stehen, erfassen. 
Das Spektrum der Anwendung 
des Leistungsbilds reicht von 
Machbarkeitsprüfungen/Vor-
untersuchungen über Vorpro-
jekte und Einreichprojekte bis 
zu Bau-/Detailprojekten. Damit 
können beispielsweise auch 
EU-weit auszuschreibende 
Planungsleistungen bis hin zu 
Generalplanerleistungen für 
internationale Großprojekte 
durchgeführt werden.
Die Veröffentlichung erfolgt in 
Form einer „Richtlinie für das 
Eisenbahnwesen (RVE)“ als RVE 
12.01.01 mit Jänner 2017. 
Wir freuen uns, mit diesem um-
fangreichen Werk eine aktuelle 
Grundlage für die Planung im 
Eisenbahnbereich zur Verfü-
gung stellen zu können.

Sehr geehrte/r 
Leserin, Leser!

Dipl.-Ing. Martin Car,  
Generalsekretär der FSV

Dipl.-Ing.  
Martin Car

Gleisanlage notwendig sind, 
um die geforderte Qualität si-
cherzustellen.

Durch die Entwicklung von 
Standardelementen und Stan-
dardarbeitszyklen ist es mög-
lich, eine Betrachtung der 
Lebenszykluskosten aller abge-
bildeten Gleisabschnitte durch-
zuführen und somit netzweite 
Budget- bzw. Bedarfsabschät-
zungen zu erstellen. Da die 
ursprünglich festgelegten Ar-
beitszyklen auf Basis von Erfah-
rungen erarbeitet wurden, ist 
eine fortlaufende Präzisierung, 
Validierung und Berichtigung 
unabdingbar, um immer exak-
tere Prognosen der notwendi-
gen Instandhaltungstätigkeiten 
zu ermöglichen und somit dem 
wirtschaftlichen Gedanken von 
optimierten Lebenszykluskos-
ten Rechnung zu tragen.

Als Datengrundlage für die 
Validierung der Instandset-
zungsmengen dient eine vom 
Institut für Eisenbahnwesen 
und Verkehrswirtschaft entwi-
ckelte Gleisdatenbank, welche 
das Hauptnetz der ÖBB abbildet 
und eine Zuordnung sämtlicher 
Instandhaltungstätigkeiten zu 
den einzelnen Gleisquerschnit-
ten ermöglicht. Innerhalb der 
Auswertung wurden vor al-
lem Gleisstopf- und Schienen-
schleifarbeiten betrachtet, da 
für diese Tätigkeiten Daten der 
durchgeführten Arbeitseinsät-
ze im Zeitraum von 2000 bis 

2015 vorlagen. Weiters wurden 
auch die Schienen- sowie die 
Zwischenlagentauschmengen 
validiert, aufgrund der vorhan-
denen Daten allerdings nicht 
netzweit, sondern lediglich für 
einen kleinräumigen Netzab-
schnitt. 

Im ersten Schritt fand eine 
Gruppierung aller in der Daten-
bank abgebildeten Gleisquer-
schnitte anhand der einzelnen 
Parameter der Standardelemen-
te statt, um in weiterer Folge 
die Auswertung des Stopf- bzw. 
Schleifintervalls je Querschnitt 
erstellen zu können. Parallel 
dazu wurden die Instandhal-
tungsintervalle innerhalb der 
Standardelemente selbst aus-
gewertet. Die Analyse wurde 
in Form von Histogrammen 
visualisiert (Bild 2), wodurch es 
möglich war, einen Vergleich 
zwischen Standardarbeitszyk-
lus und Realität darzustellen.

Eine wesentliche Eigenschaft 
von Standardelementen, die 
bedingte Möglichkeit einer 
Betrachtung einzelner Quer-
schnitte bzw. kurzer Strecken 
aufgrund der innerhalb der Ar-
beitszyklen hinterlegten Mittel-
werte, zeigt sich bereits inner-
halb dieser Auswertungen. Dies 
ist auch der Grund, weshalb bei 
der Gegenüberstellung zwi-
schen Standardarbeitszyklus 
und Realität teilweise erhebli-
che Abweichungen zu beob-
achten sind (Bild 2). 

BILD 1: Charakteristik Standardelement & Standardarbeitszyklus
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Um in weiterer Folge die 
netzweite Situation der Stopf- 
und Schienenschleifarbeiten 
beurteilen zu können, wur-
den die zuvor erstellten Quer-
schnittsauswertungen auf das 
Gesamtnetz umgelegt, wobei 
zusätzlich noch anhand der 
Belastungsklasse differenziert 
wurde. 

Die in Bild 3 dargestellte netz-
weite Auswertung der Stopfzyk-
len hat ergeben, dass das mitt-
lere Stopfintervall im Hauptnetz 
der ÖBB bei 3,9 Jahren liegt. 
Auch der Zusammenhang zwi-
schen der Gleisbelastung und 
des erforderlichen Stopfinter-
valls ist deutlich erkennbar. 

Vergleicht man nun die Zeit-
differenz zwischen zwei Stopf-
einsätze innerhalb der Stan-
dardarbeitszyklen mit jenen, 
welche real dokumentiert wur-
den, ergibt sich netzweit eine 
Differenz von 0,4 Jahren. Diese 
Analysen bestätigen somit eine 
sehr gute Übereinstimmung 
der im Standardarbeitszyklus 
hinterlegten Stopfeinsätze mit 
den real durchgeführten. Zur 
Planung der jährlich notwen-
digen Stopfeinsätze sind Stan-
dardelemente somit sehr gut 
geeignet.

Bezüglich der Schleifzyklus-
auswertung wurde selbige 
Vorgehensweise zur Datenva-
lidierung angewendet. Netz-

weit betrachtet zeigt sich ein 
mittleres Schleifintervall von 
7,3 Jahren. Betrachtet man die 
Gegenüberstellung zwischen 
Standardarbeitszyklus und Re-
alität, zeigt sich eine Differenz 
der Schienenschleifinterval-
le von 2,2 Jahren. Somit kann 
eine Übereinstimmung zwi-
schen Standardarbeitszyklus 
und Realität, bezogen auf die 
Schienenschleifzyklen, nur be-
dingt bestätigt werden und es 
ist damit zu rechnen, dass bei 
der netzweiten Ermittlung von 
strategischen Schleifmengen 
gewisse Differenzen auftreten 
können. 

Zusammenfassend kann fest-
gestellt werden, dass die Häu-
figkeit der betrachteten und 
in den Standardarbeitszyklen 
hinterlegten Instandhaltungs-
tätigkeiten netzweit eine gute 

Einschätzung der notwendigen 
Arbeitseinsätze erlaubt, die 
Vorhersage der notwendigen 
Instandhaltung am einzelnen 
Querschnitt aber teilweise mit 
großen Unschärfen behaftet 
ist. Bezüglich der Stopfzyklen 
kann eine sehr gute Überein-
stimmung zwischen den Stan-

dardarbeitszyklen und der Re-
alität bestätigt werden. Beim 
Vergleich der Schleifzyklen 
konnten allerdings teilweise 
hohe Abweichungen aufge-
zeigt werden, weshalb mit einer 
entsprechenden Ungenauigkeit 
bei der strategischen Schleifbe-
darfsermittlung zu rechnen ist.

BILD 2:  
Auswertung 
der Stopf- und 
Schleiftä-
tigkeiten je 
Standard-
element

BILD 3: Netzweite Auswertung der Stopfintervalle
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